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Meinen Eltern 



"Sobald wir eben den sicheren Boden des Ver-
mögensschadens verlassen haben, tappen wir ins 
Ungewisse und wir müssen Schritt für Schritt fest-
stellen, wo das Recht noch einen Schutz durch Scha-
densersatz gewährt." 

(Hans Albrecht Fischer, Der Schaden nach dem Bür-
gerlichen Gesetzbuche für das Deutsche Reich, Jena 
1903, S. 262) 

"Nicht in der Aufstellung eines einheitlichen al-
lein seligmachenden Prinzips, sondern in der Er-
kenntnis der Mannigfaltigkeit der abzuwägenden 
Interessen wird die Zukunft unseres Schadenser-
satzrechtes liegen." 

(Max RümeZin, Schadensersatz ohne Verschulden, 
Tübingen 1910, S. 74) 



Vorwort 

Die Arbeit wurde im Wintersemester 1980/81 bei der Rechts- und 
Staatswissenschaftlichen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-
Universität in Bonn als Dissertation eingereicht. Literatur und Recht-
sprechung sind bis November 1980 verarbeitet. Die Habilitationsschrift 
von Gottfried Schiemann "Argumente und Prinzipien bei der Fortbil-
dung des Schadensrechts - dargestellt an der Rechtsprechung des 
BGH" (1981) konnte leider nicht mehr berücksichtigt werden. 

Bei der Ausarbeitung des Themas erhielt ich wohlwollende Unter-
stützung von Frau Professor Dr. Knobbe-Keuk, Bonn, die die Arbeit 
angeregt hat und mich besonders an den "kritischen Stellen" der Arbeit 
zum ständigen Überdenken der von mir vertretenen Standpunkte ver-
anlaßt hat. Dies gilt in besonderem Maße im Hinblick auf den Schluß 
des vertrags rechtlichen Teils, der sich mit der Höhe des Schadens-
ersatzes befaßt. So überraschend das erzielte restriktive Ergebnis auch 
sein mag, so zwangsläufig ergibt es sich doch gerade bei einer vertrags-
spezifischen Lösung, zu der im Hauptteil der Arbeit der Weg geebnet 
wird. Danach soll dem Vertragsinhalt und dem Gegenstand des jeweili-
gen Vertrags maßgebliche Bedeutung beim vertraglichen Schadens-
ersatzanspruch zukommen. Dies zu zeigen und zu einer restriktiv-orien-
tierten Diskussion anzuregen, ist angesichts eines Schadensersatzrechts, 
das durch ein übersteigertes Anspruchsdenken und das Fehlen dogma-
tisch abgesicherter Leitlinien gekennzeichnet ist, das Hauptanliegen der 
Arbeit. 

Frau Professor Dr. Knobbe-Keuk sage ich an dieser Stelle meinen 
herzlichen Dank nicht nur für die erwiesene Toleranz, sondern auch für 
den Freiraum, der mir als Wissenschaftlichem Assistenten gewährt 
wurde. Mein Dank gilt auch Herrn Professor Dr. Frhr. Marschall von 
Bieberstein für die Übernahme des Zweitreferats sowie der Fakultät 
für die Durchführung des Promotionsverfahrens. 

Besonders danken möchte ich für die technische Herstellung des 
Manuskripts der Sekretärin am Institut für Steuerrecht in Bonn, Frau 
Renate Salim, meiner Schwester, Frau Marita Krause, sowie Frau Ober-
regierungsrätin Marit Blattner, die mich zudem überaus aufopferungs-
voll in der "End phase" der Arbeit unterstützt hat. 
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Herrn Professor Dr. J. Broermann danke ich schließlich herzlichst für 
die Aufnahme der Arbeit in sein Verlagsprogramm. Zu erwähnen ist 
auch die beispielhafte Abwicklung durch den Verlag Duncker & Hum-
blot. 

Bonn, im März 1982 
J oachim Ströfer 
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Einführung 

Die Frage der Abgrenzung des materiellen vom immateriellen Scha-
den gehört zu einem der meist diskutierten Probleme des Schadens..; 
ersatzrechts. Sie spielt nicht nur in der Praxis in zahlreichen Schadens-
ersatzprozessen, sondern seit je her auch in der Wissenschaft und juri-
stischen Dogmatik eine Rolle. Widersprüchliche Entscheidungen und 
kontroverse Literaturmeinungen zeichnen ein buntes, aber auch schwer 
ergründbares Bild, das den Zugang zur Problematik und die wissen-
schaftliche Durchdringung der komplexen Materie nicht gerade leicht 
macht. Jedem sind Stichworte wie "Nutzungsausfall" , "merkantiler 
Minderwert" , "Zweithandzuschlag" , "Zeit ist Geld", "entgangene Ur-
laubsfreude" etc. ein Begriff. Die Vorstellungen über ihren Inhalt sind 
indessen nur vage. Dies ist nur zu verständlich. Denn die Problematik 
ihrer dogmatischen Einordnung kann auch heute noch nicht als völlig 
gelöst angesehen werden. Zu Recht wird die dogmatische Untermaue-
rung für unerläßlich gehalten!. Der "desolate Zustand" des Schadens-
ersatzrechts2 setzt nahezu unüberwindbare Schranken. In der zersplit-
terten, uneiriheitlichen Regelung des Schadensersatzrechts fällt es 
schwer, leitende Grundgedanken zu finden3• Wollte man eine dogma-
tisch allseits befriedigende Lösung zu finden suchen, so liefe man in 
Gefahr, am Ende eingestehen zu müssen: "Keine der denkbaren Lösun-
gen vermag in allen Fällen restlos zu befriedigen"4. 

Die folgende Darstellung kann und will daher zum einen nicht mehr 
sein als ein Versuch, etwas Licht in das Dunkel zu bringen und hier und 
da Gesichtspunkte hervorzuheben, die nach Meinung des Verfassers in 
der bisherigen Diskussion nicht immer hinreichend beachtet und deut-
lich gemacht wurden. Nicht erwartet werden kann die Entwicklung 
einer neuen Konzeption des Schadensbegriffs, dessen Bedeutung ohne-
hin überschätzt wird. Angesichts der verworrenen Systemlosigkeit des 
heutigen Schadensersatzrechts und der Unzulänglichkeiten der bis 
heute entwickelten Konzeptionen muß es als "Fortschritt" genügen, sich 
ihrer und der Hintergründe bewußt zu werden und einen Beitrag zur 

1 Löwe, NJW 1964, 705. 
! Lieb, JZ 1971, 358; Grunsky, JZ 1973, 426 f.; einschränkend Baur, Fest-

schrift Raiser, S. 120 u. 138. 
3 So Nörr, AcP 158, 15; auch Keuk, S. 14,41. 
4 Larenz, Festschrift Nipperdey, S. 506. 
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Rückbesinnung im Deliktsrecht auf das für die Beurteilung maßgeb-
liche Gesetz im Zusammenhalt mit seinen zum Ausdruck gebrachten 
Grundentscheidungen zu leisten. Diesem Zweck dienen die §§ 1 bis 3 
der Arbeit. 

Wesentliche Grundlage der Arbeit ist zum anderen die Differenzie-
rung zwischen der deliktischen und der vertraglichen Haftung. Weder 
die Rechtsprechung noch die Literatur - sieht man von vereinzelten 
Ansätzen ab - sahen sich bisher in der Lage, eine an den spezifischen 
Wesensunterschieden beider Haftungsbereiche orientierte differenzierte 
Begründung für den Schadensersatzanspruch in den Grenzbereichen von 
materiellem und immateriellem Schaden zu geben. Der deliktische und 
vertragliche Bereich werden ohne Bedenken gleichgeschaltet, indem die 
fragwürdigen Versuche bei der deliktischen Haftung, aus einem Nicht-
vermögensschaden einen Vermögensschaden zu "machen", dem Denk-
modell nach einfach auf das Vertragsrecht übertragen werden. Niemand 
ist dabei bisher auf den Gedanken gekommen, daß es gerade dort auf 
die Abgrenzung zwischen Vermögensschaden und Nichtvermögensscha-
den nicht ankommen kann. Die bisherige Vernachlässigung dieses An-
satzes ist um so erstaunlicher, als der hohe Rang der Privatautonomie 
im Zivilrecht allgemein bekannt und anerkannt ist. Man läßt den 
Parteien weitgehend freie Hand bei der Gestaltung der Vertragsinhalte 
und gibt ihnen die Möglichkeit, im Zeitalter der sogenannten Freizeit-
gesellschaft ihre konsumtiven Interessen zu befriedigen. Doch im Fall 
des Fehlgehens der Vertragsdurchführung soll der Vertragsinhalt keine 
Rolle mehr spielen und ein Schadensersatzanspruch aus Gründen der 
Nachwirkung des längst überwundenen "Dogmas" vom Vermögenswert 
der Leistung nicht in Betracht kommen. 

Das Hauptanliegen der Arbeit ist daher, die Behandlung des Grenz-
bereichs zwischen materiellem und immateriellem Schaden gerade bei 
vertraglichen Ansprüchen einer kritischen, deliktsrechtsunabhängigen 
Betrachtung zu unterziehen und eine den jeweiligen Eigenarten des 
Vertragsgegenstands gerecht werdende Lösung zu unterbreiten. Vor-
dringliches Ziel ist es dabei,· dem Prinzip der Privatautonomie auch im 
vertraglichen Schadensersatzrecht die Geltung zu verschaffen, die sei-
ner exponierten Stellung im gesamten Privatrecht entspricht. Das be-
deutet für die Grenzbereiche, daß es dort für die Frage der Ersatzfähig-
keit allein auf die vom Vertragsinhalt erfaßten Interessen ankommt, 
ohne daß von einer absoluten Sperrwirkung des § 253 BGB im Ver-
tragsrecht die Rede sein kann. Die Problematik des Ersatzes immate-
rieller Schäden im Vertragsrecht wird losgelöst von der herkömmlichen 
Orientierung an § 253 BGB und allein als ein Problem der Vertrags-
auslegung gesehen. In Verfolgung dieses Ansatzes wird eine eigene 
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Konzeption entwickelt, indem Argumentationsschemata des Vertrags-
rechts konsequent auf den immateriellen Bereich angewendet werden. 
Der Schwerpunkt liegt damit in § 4 der Arbeit. 
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